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Berichte und Notizen. 



I. Die Zweihundertjährige Jubiläumsfeier der Yale Universität. 



(Für die Pädagogischen Monatshefte.) 



Von Miss E. C. Walker, New Haven, Conn. 

In schönem Festkleid von blauen Fahnen und grünen Guirlanden stand die alte 
historische Stadt New Haven da, um mit freundlich ausgebreiteten Armen die 
"Sons of Yale" willkommen zu heissen, die von nah und fern herbeigeeilt waren, 
um das zweihundertjährige Jubiläum ihrer Alma Mater festlich zu begehen. Gross- 
artige Vorbereitungen, die mehrere Jahre in Anspruch genommen hatten, waren 
von den Universitätsbehörden getroffen worden, um eine Feier zu veranstalten, 
welche Yale und seiner Ehrengäste würdig sein sollte. Der Einladung der Univer- 
sität folgend, fanden sich hervorragende Männer aus Amerika, Europa und dem 
fernen Osten ein, um dem Feste beizuwohnen. Die Feier, welche vier Tage währte, 
begann am Sonntag, dem 20. Oktober. Rev. Joseph Twichell verrichtete am Mor- 
gen den Gottesdienst in der Universitätskirche. Am Nachmittage hielt Rev. Dr. 
George P. Fisher eine Rede über „Yale in seiner Beziehung zur christlichen Theo- 
logie". Am folgenden Tage vormittags sprach Herr Thomas Thacher über „Yale 
in seiner Beziehung zur Rechtswissenschaft". Ihm folgte Prof. William H. Welch 
von Johns Hopkins, der über die Beziehung der Universität zur Medizin sprach. 
Am Nachmittage hiess Präsident Arthur T. Hadley die Gäste und Graduierten im 
Namen der Universität willkommen. Am grossartigsten und prächtigsten gestal- 
tete sich der ungeheuer grosse Fackelzug, welcher am Montag abends stattfand. 
Der Zug, an dem sich wenigstens 7000 Mann beteiligten, bewegte sich durch die mit 
bunt gefärbten Laternen geschmückten Strassen, derweil der Himmel durch strah- 
lendes Feuerwerk glänzend erhellt war. Die Kostüme aller Teilnehmer des Zuges 
waren aufs sorgfältigste ausgedacht, und es gingen vor den Augen der Zuschauer 
in historischer Reihenfolge vorüber: rote Indianer, Männer der ursprünglichen 
13 Kolonieen, Soldaten des Revolutionskrieges, Matrosen, Rough Riders u. s. w.; 
den Schluss bildeten fast 6000 frühere Schüler der Universität. Am Dienstag wur- 
den folgende Reden gehalten: „Yale in seiner Beziehung zur Entwicklung des 
Landes", von Cyrus Northrop, dem Präsidenten der Universität von Minnesota, und 
„Yale in seinen Beziehungen zur Wissenschaft und Litteratur", von Daniel C. Gil- 
man, früherem Präsidenten von Johns Hopkins. Es fehlte dem Feste auch nicht 
an musikalischen Darbietungen. So gab am Mittwoch das Symphonie-Orchester 
von Boston ein herrliches Konzert, und Dienstag gelangte Prof. Horatio Parkers 
Oratorium, Hora Novissima, von Seiten der Gounod Society von New Haven zur 
vollendeten Aufführung. An einem der Abende versammelten sich alle Gäste und 
Graduierte der Universität auf dem Campus, welcher mittels Tausender von gelben 
Laternen erleuchtet wurde, um der dramatischen Aufführung beizuwohnen und den 
aus 300 Yale Studenten bestehenden Chor zu hören. Denn in den Pausen wurden 
alte und neue Studentenlieder gesungen, wobei die grosse Masse der anwesenden 
früheren Schüler sehr oft begeistert mitsangen. Diese Aufführung bestand aus zehn 
Szenen, die dem früheren Leben auf der Universität entnommen waren. Die An- 
fangsszene stellte die Gründung des College von den zehn Predigern im Jahre 1701 
dar, und die Überreichung der vierzig Bücher, der bescheidene Anfang der jetzigen 
grossen Bibliothek. Nachher kam eine Szene, worin Washington zur Zeit des Re- 
volutionskrieges die Stadt besuchte und eine Anzahl Yale Studenten exerzieren 
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Hess. Dann folgte die Hinrichtungsszene im britischen Lager, wo der vielgeliebte 
"Son of Yale," Nathan Haie, als Spion den Tod erlitt. Mittwoch fand die eigent- 
liche Gedächtnisfeier statt, und mit der Ankunft von Präsident Roosevelt erreichte 
die Feier ihren Höhepunkt. Die Festrede hielt Hon. David J. Brewer. Das Fest- 
gedicht wurde von seinem Verfasser, Herrn Clarence Stedman, vorgelesen. Zu er- 
wähnen ist Prof. Goodells griechische Ode, welche Prof. Horatio Parker in Musik 
gesetzt hatte. Zum Schluss kam die Erteilung akademischer Würden. Unter den 
fremden Gästen, die von Yale geehrt wurden, befanden sich: Geheimrat Wilhelm 
Waldyer von der Universität von Berlin, Knut Henning Gezelius von Scheele, Bi- 
schof von Gotland, Prof. Jacques Hadamard von der Universität von Paris, Kazno 
Hatoyama von der Universität von Tokio, und Marquis Ito, Staatsminister von 
Japan. Unter den Amerikanern, die solche Würden erhielten, waren: Staatssekre- 
tär John Hay, Joseph Choate, gegenwärtiger Gesandter in England, Bear Admiral 
Sampson und Präsident Theodore Roosevelt. Präsident Hadley erteilte in wenigen 
schön gewählten Worten jedem Kandidaten seine akademische Würde. Zu Präsi- 
dent Boosevelt äusserte er, dass ihm, als er noch Privatmann war, die Universität 
die akademische Würde eines Doktors der Rechte zugedacht habe. Da es jedoch 
der göttlichen Vorsehung gefallen habe, ihm noch einen anderen Ehrentitel zu ver- 
leihen, so hiess ihn deswegen die Universität zweifach willkommen. Präsident 
Boosevelt erwiderte, unter überwältigendem Beifall vortretend: Nie habe er eine 
Aufgabe unternommen, welche der Mühe wert war, dass nicht ein "Son of Yale" 
ihm zur Seite gestanden hätte. Noch nie habe er für das Recht und gute Sitten 
gekämpft, dass sieh "Men of Yale" nicht gefunden hätten, um ihm zu helfen und 
ihm Stärke und Mut zu verleihen 



II. Neuordnung der Volksschullehrerbildung in Preussen. 



(Ans „Aus der Schule— für die Schule".) 

über die Neuordnung der Volksschullehrerbildung in Preussen berichtet Semi- 
narlehrer Dr. Eduard Clausnitzer unter anderem folgendes: Schon seit einer Beihe 
von Jahren wurde die Frage der Neuordnung der Volksschullehrerbildung in Preu- 
ssen lebhaft erörtert. Fort und fort ist sie in den Lehrervereinen beraten, in den 
Fachzeitungen besprochen worden. Fast allgemein war man der Überzeugung, dass 
die bisherigen Vorschriften aus dem Jahre 1872 nicht mehr der Gegenwart ent- 
sprächen. 

Die preussische Unterrichtsverwaltung hat unter dem 1. Juli d. J. neue Be- 
stimmungen erlassen, welche die Volksschullehrerbildung regeln. Sie gliedern sich 
in Lehrpläne und Prüfungsordnugen. Der wichtigste Punkt der neuen Lehrpläne 
ist ohne Zweifel folgender: „Der Lehrplan der Präparandenanstalt und des Semi- 
nars bilden ein organisches Ganzes." 

Die Unterrichts Verwaltung hat die augenblickliche Ausbildungszeit — je drei 
Jahre auf der Präparandenanstalt und dem Seminar — beibehalten und innerhalb 
der bisherigen Zeitgrenze durchgeführt. 

Es bedeutet eine erhebliche Vereinfachung der Arbeit für Lehrer und Schüler, 
dass jetzt Präparandenanstalt und Seminar bezüglich des Lehrplanes als ein orga- 
nisches Ganzes zu betrachten sind. Dadurch war die Unterrichtsverwaltung im- 
stande innerhalb der bisherigen Zeitgrenzen den zu verarbeitenden Stoff sowohl zeit- 



